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Karl Jaspers ist aufgrund der in den letzten Jahren erschienen Arbeiten und 
Quelleneditionen heute schon sehr gut erforscht - und entsprechende Arbei-
ten schreiten auch weiter gut voran.1 
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In der wunderbaren Gesamtausgabe der Werke von Karl Jaspers2 ist neben 
den sehr ergiebigen Korrespondenzen, die viel Neues bringen,3 auch der 
vorliegende Band4 eine deutliche Erweiterung unserer Kenntnisse des 
Jaspers'schen Philosophierens. Denn erstmals werden hier die Grundsätze 
des Philosophierens vollständig ediert, die Jaspers als umfangreiches 
Manuskript hinterlassen hat. Teilweise nur zuvor in englischer Übersetzung 
publiziert, liegt nun ein Konvolut vor, das einen wichtigen Einblick in eine 
Phase des Philosophierens von Jaspers erlaubt. 
Der Herausgeber Bernd Weidmann stellt ausführlich die Hintergründe dar, 
die Jaspers nach dem Anfang der 1930er Jahre publizierten Hauptwerk Phi-
losophie sowie auch dem drastischen Einschnitt in seinem Berufsleben 
durch die Amtsenthebung 1937 schließlich dazu bewogen, noch einmal neu 
anzusetzen. Die Nationalsozialisten hatten Jaspers wegen seiner jüdischen 
Ehefrau Gertrud aus dem Amt getrieben, was er mit „nüchterner Betroffen-
heit“ hingenommen habe (S. XV). Die Zäsur war für Jaspers auch in bezug 
auf sein Philosophieren einschneidend, weil er sich selbst eigentlich mehr 
als für das Reden begabt empfand, weniger fürs Schreiben. Auch wenn ihm 
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also die akademische Wirksamkeit verwehrt wurde, hatte er Projekte, an die 
er sich nun machte, darunter die Arbeit an seiner Philosophischen Logik, 
die nie wirklich zu einem Abschluß gelangte, so daß Teile davon auch erst 
aus dem Nachlaß publiziert wurden, lange nachdem der Band Von der 
Wahrheit 1947 erschienen war. Auch das Projekt einer Weltgeschichte der 
Philosophie, aus dem später Die großen Philosophen hervorgehen sollten, 
wollte er nun ernsthaft angehen. Jaspers, der sehr großen Wert auf den fa-
miliären Zusammenhalt legte, mußte allerdings mit psychiatrischer Genau-
igkeit ernsthafte Verstimmungen diagnostizieren, die sich daraus ergaben, 
daß sein Schwager Eugen Dugend in die NSDAP eintrat und offensichtlich 
unglücklich darüber war, daß in der Familie eine Jüdin dazugehörte (S. 
XVI). Das Ansinnen an Jaspers, er und Gertrude sollten sich vorläufig tren-
nen, beantwortete Jaspers schlicht und klar, das sei keine Frage zur Dis-
kussion: „Es gibt Unantastbares“ (S. XVIII). Der Psychiater Jaspers machte 
sich Notizen und diagnostizierte nichts Geringeres als eine „moralpatheti-
sche Gleichgültigkeit“ (S. XVIII), die nicht zuletzt darin bestand, mehr an 
sich selbst als an den Anderen zu denken, was dann einhergehe mit dem 
heimlichen Preisgeben dieses Anderen, ohne es sich selbst einzugestehen. 
Jaspers' Notate hierzu (S. XIX) sind von bewegender Eindringlichkeit und 
zeigen sehr genau die Psychodynamik hinter der Aufkündigung von Solida-
rität gegenüber der verfolgten Jüdin.  
Es folgt nun in dieser Situation für Jaspers eine Besinnung auf das, was er 
philosophischen Glauben nennt, der nicht der Glauben eines bekennenden 
Christen ist, aber die Option der Offenbarung prüfen will. Doch tauchen nun 
in seinen Texte viele Bezüge zu Gott auf und die Frage entsteht, ob die Exi-
stenz Gottes die ganze, verläßliche, „in allem Scheitern rettende Wahrheit“ 
sei (S. XIX). Es geht bei all dem, wie Weidmann herausarbeitet, um weit 
mehr als bloß psychologische Dinge. Es geht um ein philosophisches Pro-
blem der Erschütterung der Grundverfassung seines Denkens. Jaspers 
stellt die Gottesfrage neu, aber „nicht als intellektuelle Option, sondern aus 
Notwendigkeit“ (S. XXII), und aus dieser Notwendigkeit heraus entsteht die 
intensive Denkarbeit, die Jaspers existentiell betrifft. Denn nachdem er zu-
sehends isoliert ist, bekommt der Aspekt des philosophischen Lebens ge-
genüber dem philosophischen Werk ein größeres Gewicht. Auch ist es si-
cher nicht gewöhnlich, wenn ein gestandener Philosophie wie Jaspers im 
Gefolge des Jahres 1938 davon spricht, es sei eine radikale Verwandlung in 
ihm vorgegangen (S. XXVI). Das begründet es, nun ein Buch zu schreiben, 
daß im Untertitel Einführung in philosophisches Leben heißt. Dieser Bezug 
auf das philosophische Leben ist die entscheidende Qualität, die dieses 
Buch unterscheidet von dem, was Jaspers früher geschrieben hatte, etwa in 
seiner Psychologie der Weltanschauungen, wo er explizit deutlich gerin-
gere Ansprüche erhoben hatte (S. XXXV): „Statt einer Mitteilung dessen, 
worauf es im Leben ankomme, sollen nur Klärungen und Möglichkeiten als 
Mittel zur Selbstbesinnung gegeben werden.“ Jetzt geht es um wesentliche 
Grundsätzlicheres, nämlich um Grundsätze, die nicht zur Disposition gestellt 
werden können. 



Für Jaspers sind es fünf philosophische Glaubensgehalte, die in Form eines 
Bekenntnisses dargelegt werden. Als philosophische Glaubensgehalte sind 
sie nicht identisch mit religiösen, denn es fehlt ihnen jede Stütze in dem, 
was Religionen ausmacht: Kult, Ritus, Dogma, religiöse Institutionen (S. 25). 
Sie lauten: 1. Gott ist. Dieser Gott kann indes nicht bewiesen werden, denn: 
„Ein bewiesener Gott ist kein Gott“ (S. 28). 2. Es gibt die unbedingte Forde-
rung im Dasein. Dieses Unbedingte ist eine entscheidende Wirklichkeit für 
denjenigen, der davon ergriffen wird, doch kann es nicht im eigentlichen 
Sinne gewußt werden. 3. Der Mensch ist endlich und unvollendbar. Hier 
wird die Unfähigkeit des Menschen zur „Geschlossenheit“ artikuliert, die sich 
aus der Endlichkeit und der Einsicht in diese ergibt: „Es ist eine Verlorenheit 
in ihm, aus der ihm Aufgabe und Möglichkeit erwachsen“ (S. 54). 4. Der 
Mensch kann in Führung durch Gott leben. Hier geht Jaspers unmittelbar in 
die Schwierigkeit hinein, die mit dem Konzept der Offenbarung verbunden 
ist. 5. Die Realität in der Welt hat ein verschwindendes Dasein zwischen 
Gott und Existenz. Diese Grundsätze entziehen sich nach Jaspers allesamt 
der Beweisbarkeit, und Jaspers selbst weiß nur zu gut um die Problematik, 
die mit der Kommunikation dieser Sätze verbunden ist. In der Mitteilung lie-
ge eine „Verführung zu falschem Anspruch der sie Sprechenden“, auch 
wenn die Mitteilung selbst notwendig ist. „Aber sie [die Sätze, tk] verführen 
durch Eindeutigkeit und Prägnanz der Aussage zu Propaganda, als ob 
Wahrheit durch Ausbreitung besser und bewiesener würde, als ob es allen 
Menschen unerlässlich sei, auch so zu glauben. Doch Philosophie hört auf, 
wo Propaganda beginnt“ (S. 76). Diese Gedanken von Jaspers finden sich 
so wie manche andere auch, die er in den Grundsätzen des Philosophie-
rens erstmals zu Papier bringt, in verschiedener Form in einigen der popu-
lären Schriften der Nachkriegszeit wieder, etwa in seiner Einführung in die 
Philosophie. Doch sind diese wesentlich weniger ausführlich als das, was 
hier auf ca. 550 Seiten Text geboten wird. Dazu kommt hier noch der Stel-
lenkommentar (S. 557 - 619), der auch Querverbindungen zu anderen Tex-
ten von Jaspers aufzeigt. Die vielen weiteren Aspekte, die dieser Text ver-
handelt, können hier nicht weiter entfaltet werden, doch zeigt schon die gro-
be Übersicht, daß hier viele unterschiedliche Themen zur Sprache kommen, 
die für Jaspers charakteristisch sind. So geht es schon neben dem philoso-
phischen Glauben um die Frage der Orientierung in der Welt, welche Rolle 
die Wissenschaft dabei spielt, was es mit der Natur, der Geschichte und der 
aktuellen Weltlage auf sich hat. Ein langes Kapitel geht auf das Wollen der 
Zukunft im Ganzen ein, wo schon die spätere Entwicklung von Jaspers zu 
einem politischen Denker erkennbar wird.5 Dann entwickelt Jaspers Gedan-
ken, die sich auf die Abwehr gegen Unphilosophie richten, auch das ein 
Thema, das in späteren Texten wiederkehrte. Dabei greift er das Problem 
bzw. die Tatsache auf, daß in Philosophie und Theologie „vernichtende Ur-
                                         
5 Vgl. auch Vom Ethos der Freiheit zur Ordnung der Freiheit : Staatlichkeit bei 
Karl Jaspers / Karl-Heinz Breier ; Alexander Gantschow (Hrsg.). - 1. Aufl. - Baden-
Baden : Nomos, 2017. - 205 S. ; 23 cm. - (Staatsverständnisse ; 99). - ISBN 978-
3-8487-0827-7 : EUR 39.00 [#5351]. - Rez.: IFB 17-2 http://informationsmittel-fuer-
bibliotheken.de/showfile.php?id=8448  



teile und Polemik einen ausserordentlichen Raum einnehmen“ (S. 409), 
doch besteht hier eine Spannung zu dem, worum es Philosophie zu tun sein 
sollte: „Philosophieren, so lange es echt bleibt und wahrhaftig, will für sich 
keine Propaganda, kein Aufzwingen, kein Überreden, es hat keinen Willen 
zur universalen Herrschaft“ (S. 410). Gleichwohl ist eine gewisse Polemik 
wohl unverzichtbar, denn sobald wir dächten, so Jaspers, sei auch das Fal-
sche da: „Es bedarf daher der Klärung des wahr Gedachten durch Negatio-
nen; und es bedarf der Rechtfertigung und der Abwehr angesichts von Ge-
genpositionen“ (S. 407). Nach diesen grundlegenden Reflexionen über das 
Verhältnis von Philosophie und Kommunikation geht Jaspers noch auf das 
Verhältnis der Philosophie zu Religion überhaupt, zum Christentum im Be-
sonderen sowie zur biblischen Religion ein, um dann mit Hinweisen auf das 
Studium der Philosophie und ihrer Geschichte zu schließen. 
Bernd Weidmann macht deutlich, daß Jaspers nicht, wie man denken könn-
te, nur aus einer persönlichen Not in der NS-Zeit angesichts der konkreten 
Gefahr für seine Frau Gertrud seine Grundsätze formuliert. Zwar war die 
konkrete Bedrohung durch Deportation die faktische Ausnahmesituation, in 
der sich die Jaspers befanden, und aus dieser Ausnahmesituation folgte für 
Jaspers selbst die Notwendigkeit, die Option des Freitods zu bedenken. 
Denn gegen das Verbot des Selbstmords in der christlichen Tradition setzt 
er die „echte geschichtlich konkrete Forderung, die wirklich als Gottes For-
derung, nicht als abstraktes Gesetz gespürt wird: nicht zu versagen, vor 
Gott absolut zum geliebtesten Menschen stehen, ohne Einschränkung“ (S. 
XXXIX), wie Jaspers in seinem Tagebuch schreibt. Jaspers habe aber im 
Letzten die Genesis seines Textes überwunden, weshalb man sagen kön-
ne, daß die Grundsätze des Philosophierens selbst kein Glaubensbe-
kenntnis darstellten, sondern nur ein Analogon davon – und zugleich ist der 
Text auch zu verstehen als ein „moderner Protreptikos“, eine Gattungsbe-
stimmung, die Jaspers selbst vornimmt (S. 3). Als eine solche Hinführung 
zur Philosophie, die präziser als eine „Ermunterung zum philosophischen 
Leben“ bestimmt wird, macht Jaspers hinreichend deutlich, daß Philosophie 
in diesem Verständnis nicht in das Gehege des Akademischen eingegrenzt 
werden kann: „Philosophieren gelingt nicht in bequemem Lesen.“ Und Jas-
pers gibt dann auch konkrete Lesehinweise, wobei vor allem zu betonen ist, 
daß philosophische Schriften, also auch diese, mindestens zweimal zu le-
sen seien. Weiterhin ist es aber auch so, daß man keineswegs nur in 
schlicht linearer Folge den Text lesen soll, sondern der Leser soll angeregt 
werden, „vorwegnehmend aus späteren Teilen zu lesen“. Warum? „Eine 
philosophische Schrift ist nicht wie eine Erzählung, die man von Anfang bis 
zu Ende durchliest, sondern wie ein Garten, in dem man, um ihn aufzufas-
sen, auf mannigfache Weise hin und her geht, bis man schliesslich von ihm 
Besitz genommen hat“ (S. 3).  
Der vorliegende Band gehört sicher zu den wichtigeren der neuen Jaspers-
Gesamtausgabe und ist daher für alle an Jaspers Interessierten Pflichtlektü-
re. Angesichts des Umstands, daß hier ein bisher nicht vollständig greifbarer 
Text von Bedeutung ediert wurde, kann auch solchen Bibliotheken die An-



schaffung empfohlen werden, die die Jaspers-Gesamtausgabe nicht kom-
plett anschaffen wollen.  
Es finden sich noch einige Abbildungen von Manuskriptseiten (S. 621 - 627) 
sowie ein Namenregister. Die Ausstattung ist wie gewohnt hervorragend. 
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